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Die Prüfung im Wasserbaufache haben u . a . mit Erfolg be¬
standen : August Bacher von Freudenstadt , Christian Benz von Nagold,
Wilhelm Finkbeiner von Besenfeld und Karl Haug von Freudenstadt.

LandesnachrichLen
-n . Wagold , 2 . Mai. In dem eine Stunde von hier

entfernten Pfarrdorf Unterjettingen brach gestern abend
um 7 Uhr im Gasthaus zum Hirsch aus bis jetzt nicht
aufgeklärter Ursache Feuer aus , das sich so rasch verbreitete,
daß das ganze Anwesen nicht mehr zu retten war und
vollständig niederbrannte.

* tzaltv, 2 . Mai. Die Hoffnungen auf ein gutes Obst¬
jahr sind in unserer Gegend durch die kalten Nächte der
letzten Tage sehr herabgestimmt worden. Die Nacht vom
Dienstag auf Mittwoch hat bei einer Kälte von 2—3 Grad
den im schönsten Blütenschmuck dastehenden Bäumen em¬
pfindlich geschadet. Viele Bäume waren am Mittwoch morgen
ganz verbrüht . Zwetschgen und Birnen sind zum größtenTeil erfroren ; der Fruchtbodcn bei diesen Blüten ist ganz
schwarz . Apfelbäume, die erst im Aufblühen begriffen sind,
scheinen weniger gelitten zu haben, so daß auf einen Ertrag
von Acpfeln immer noch zu rechnen ist. (C. W.)* Htnltgart , 2 . Mai. Ueber den Krieg der Zukunft
sprach am Dienstag abend vor einer gutbesuchten Versamm¬
lung im Saale der Restauration Stapff Hofschauspieler
Feldhaus aus Basel. Auf Grund eingehenden Studiums
des bekannten Werkes von Staatsrat Bloch schilderte der
Vortragende Verlauf und Ende eines zukünftigen Krieges,
der ein Festungskrieg sein werde . Die Waffen haben in
den letzten Jahrzehnten eine ungeahnte Vervollkommnung
erfahren ; beispielsweise ist die Leistungsfähigkeit des fünf
Millimeter-Gewehrs , das sich bald überall Eingang ver¬
schaffen wird, 13mal größer als die des Modells von l870;
die heutigen Geschütze sind den früheren um das 40fache
überlegen. Diese Vervollkommnungkommt, wieTransvaalzeigt,
dem Verteidiger in weit höherem Maße als dem Angreifer
zu gut . Nicht Entscheidung, sondern vollständige Erschöpf¬
ung beider Gegner ist das Ende ; ein Beispiel im kleinen
bietet der Burenkrieg. Unter anderen bekannten Dingen
wies der Reder darauf hin , General von der Goltz habe
es ausgesprochen, daß die ökonomischen Hilfsquellen sich
vor den militärischen Hilfskräften erschöpfen werden . Bei
2 ' /2 Millionen deutscher Soldaten werde der Krieg Deutsch¬
land mindestens 20 Millionen Mark pro Tag kosten , und
der Schatz im Spandauer Juliusturm werde hiezu keine
6 Tage ausreichen. Die Kriegskosten werden für den Drei¬
bund 41 Millionen und für den Zweibund 42 Millionen
Mark pro Tag betragen und damit den Bankerott der Völker
bedeuten.

js Langenau , 2 . Mai. Auf Einladung des Stadt¬
schultheißen Landtagsabgeordneten Haug versammelten sich
gestern hier die Ortsvorsteher des Bezirks Ulm mit Ober¬
bürgermeister Wagner . Es wurde die Frage behandelt, ob
der Einzug der staatlichen Einkommensteuer durch den Staat
oder die Gemeinde erfolgen solle . Die Versammlung war
einmütig der Anschauung, daß es sich bei dieser Frage nicht
um ein Recht der Gemeinde , sondern um eine drückende Last
für dieselbe handle . Wenn auch für die Gemeindepfleger
durch den staatlichen Einzug eine kleine Einnahme ausfalle,
so sei es doch zweifellos für die Gemeinde ersprießlicher,
wenn sie die Haftung für die eintreibbaren staatlichen
Steuern von sich ablehne. Auch der Gesichtspunkt der
Schonung der Steuerzahler beim Einzug durch die Gemeinde
könne nicht ausschlaggebend sein. Die Gcmeindepfleger
müssen die Steuern rechtzeitig einliesern und wenn die Ge¬
meinde nichtbezahlte Steuern vorzuschießen hat, so muß sie
solche Vorschüsse verzinsen ; derartige Zinsausgaben belasten
aber ebenso die pünktlichen wie die säumigen Steuerpflichtigen.
Deshalb ist ein berechtigtes Verlangen , daß der Staat die
Steuer einzieht.

* (Verschiedenes.) In Tübingen hat sich in letzter
Zeit ein junger Mensch unter dem Vorgeben, er sei Student,
und unter falschem Namen eingesührt , sofort seine
Hauswirtin angepumpt, in verschiedenen Warenhäusern
Kleidungsstücke , Schuhwaren rc. ebenfalls auf Pump ent¬
nommen und zuguterletzt noch bei einer Verbindung , in
welche er ausgenommen zu werden wünschte, einen bedeuten¬
den Gelddiebstahl begangen, um alsdann auf Nimmerwieder¬
sehen zu verschwinden . Der Schwindler soll ein stellenloser
Kaufmann aus Stuttgart sein. — In Kißlegg kam der
ca. 25 Jahre alte Eisenbahnarbeiter Maier aus Wassers, Gde.
Wolfegg, zwischen die Puffer zweier mit Sand geladener
Rollbahnwagen , so daß er nach wenigen Minuten tot war.
— Der Vorarbeiter Scherer, beim Brückenbau in Horb
beschäftigt , brachte seinen Fuß in ein Maschinenrad. Der¬

selbe wurde ganz zermalmt. Der Unglückliche wurde bald
darauf in die Klinik nach Tübingen überführt.

* Lndwigshafe«, 2 . Mai . Im Säuferwahn versuchte
der Wirt Martin Sponagel seinen 12jährigen Stiefsohn zuermorden. Er lockte ihn in den Keller und gab 2 Revolver¬
schüsse auf ihn ab , wovon einer eine schwere Verletzung der
Hand herbeiführte. Sponagel , der als Motiv die von seiner
Frau eingeleitete Ehescheidungsklage angiebt , wurde sofort
verhaftet.

* Werkin, 1 . Mai. Prinz Georg von Preußen ist,
wie das „ Berliner Tagblatt" erfährt, von starken Herz¬
beklemmungen befallen worden, so daß man bei dem hohen
Alter des Patienten in seiner Umgebung Befürchtungen hegt.

js Werkin, 2 . Mai. Se . Kgl. Hoheit Prinz Georg von
Preußen ist heute abend 7 Uhr 45 gestorben.

* Werkin , 2 . Mai. Berliner Abendblätter melden:
Auf Grund eines Vortrages des Pfarrers Anz in Windhök
(Deutsch -Südwestafrika) machte der Allgemeine deutsche
Sprachverein die Reichsbehörden aufmerksam auf die Ver¬
wilderung der deutschen Sprache in Deutsch -Südwestafrika
durch Vermengung mit Worten der holländischen , eng¬
lischen, der Hottentoten- und der Kaffernsprache . Dem Vor¬
sitzenden des Vereins ging nun ein Dankschreiben des Reichs¬
kanzlers zu, das die besonderen Verdienste des Pfarrers
Anz anerkennt , und in dem es ferner heißt, es könne nur
tief bedauert werden , wenn unsere Sprache dort bereits im
Munde der deutschen Einwanderer ein bildungsfcindliches
Kauderwälsch annehmen sollte . Ich hoffe, daß es den Be¬
mühungen der einsichtsvollen Deutschen im Schutzgebiete
unterstützt durch die immer wachsende Teilnahme der Heimat
an der Entwickelung der Kolonien gelingen möge , dem
drohenden Nebel noch rechtzeitig Halt zu gebieten.* chnmöinnea, 1 . Mai. (Krosigk-Prozeß .) Die beiden
Angeklagten nahmen das freisprechende Urteil des Gum-
binner Kriegsgerichts vollkommen gefaßt und ruhig ent¬
gegen , ebenso ruhig die Glückwünsche, die ihnen von ver¬
schiedenen Seiten übermittelt wurden. In den Straßen der
Stadt , namentlich vor dem Kasernenthor und dem Militär-
Arresthaus hatten sich Hunderte von Leuten angesammelt,
die das Urteil mit Jubel begrüßten. Ebenso große Freude
herrschte in der Kaserne . In der Kantine wurde Hickelmit Hurrah empfangen. — Fast sämtliche Berliner Morgen¬
blätter besprechen das Urteil und meinen , da ĵ der Freispruch
in den weitesten Kreisen mit Befriedigung ausgenommen
werden wird. Man mag im Interesse der menschlichen Ge¬
rechtigkeit und der milnärischen Disziplin noch so sehr be¬
dauern, daß ein schändliches , in der Armee unerhörtes Ver¬
brechen vielleicht ungesühnt bleibt , aber nur das eine Moment
dürfe ausschlaggebend sein : ein genügender Beweis, daß !
Marten und Hickel die Thäter waren, sei nicht erbracht.* In einem Nachwort zum Kroftgk-Wrojeß meint die jKöln . Ztg . : Wenn man sagen kann , daß unser neues Militär- j
gerichtsverfahren sich durchaus bewährt hat, so bleibt aus j
diesem Prozesse doch ein trauriger Rückstand zurück, aus ;
dem unsere Heeresverwaltung für die Zukunft ihre Lehren
ziehen muß : für Leute wie der Rittmeister v . Krosigk ist im !
deutschen Heere kein Platz , sie müssen sobald als möglich
aus ihm entfernt werden , denn sie schädigen die Disziplin
und sie untergraben die Grundlage des Vertrauens und der
Willigkeit , die einen Hauptpfeiler unseres Heeres bedeutet.
Erschwerend wirkt es , daß die schlechten und disziplinschäd¬
lichen Eigenschaften Krosigks anscheinend bekannt waren
und daß man es trotzdem immer wieder mit ihm versucht hat.

jf Die Düsseldorfer Kunst - und Industrie - Ausstellung
ist am 1 . Mai, im Beisein des Kronprinzen Wilhelm, des
Reichskanzlers und verschiedener preußischer Minister feier¬
lichst eröffnet worden. Die Ausstellung steht einigermaßen
im Zusammenhang mit der Pariser, denn ihr Plan tauchte
erst auf oder nahm festere Gestalt an, als man bei den
Vorbereitungen für Paris wahrnahm , wie die deutsche Eisen-
und Montanindustrie in Paris , schon des beschränkten
Raumes wegen , nicht zu einer voll entsprechenden Ent¬
faltung ihrer Leistungen würde kommen können . Deshalb
entschloß sich Rheinland -Westfalen, das mächtigste Eisen-
und Kohlengebiet in deutschen Landen, selbständig in kleineren
Rahmen der Welt seine großartigen Erzeugnisse zu zeigen.
Ans sich selbst heraus , ohne offiziellen Antrieb, haben die
Industriellen Rheinland -Westfalens seit Jahren mit einem
Eifer und einer Aufopferung, welche auch durch den
unterdeß eingetretenen wirtschaftlichen Niedergang nicht
beeinträchtigt wurde , die Vortreitungen betrieben . Die
Stadt Düsseldorf am Rhein, dem eigentlichen Strom der
deutschen Poesie und des nationalen Gedankens, der zu¬
gleich den bedeutendsten , der Industrie so hochwichtigen
Wasserverkehrsweg Deutschlands bildet , ist schon durch ihre
Lage für eine solche Ausstellung außerordentlich begünstigt.

Ausschlaggebend aber ist, daß dort, wie kaum anderswo,
sich Gewerbe und Kunst die Hand reichen . Die Stadt selbst
hat mit Bauten u. s . w. zu ihrer dauernden Verschönerungund zum Zweck der Ausstellung Prächtiges geleistet.* Der deutsche Reichskanzler Gras Bülow hielt bei der
Eröffnung der Düsseldorfer Ausstellung eine hochpolitischeRede , die allgemein verbreitet zu werden verdient. Der
Reichskanzler ging auf die wirtschaftlichen Fragen der
Gegenwart ein und äußerte dabei u . a . : Was die Reichs¬
verwaltung zu einer stetigen Entwicklung , zu einem neuen
wirtschaftlichen Aufschwung beitragen kann , das zu leiste»,sind wir nach besten Kräften bestrebt . Sie wissen , daß esdas Ziel der Reichspolitik ist, auf der einen Seite der Land¬
wirtschaft aus ihrer schwierigen Lage nach Möglichkeit auf¬
zuhelfen und damit zugleich den inneren Warenabsatz zu
steigern (Bravo ), auf der anderen Seite der deutschen Ja-
dustriearbeit vertragsmäßige Bürgschaft für die ungestörte
Ausfuhr ihrer Erzeugnisse zu gewähren. (Bravo.) Des¬
halb sind die verbündeten Regierungen in der Tarifvorlagemit sehr erheblichen Zollerhöhungen der Agrarprodukte bis
an die Grenze dessen gegangen, was mit dem Abschluß
langfristiger Handelsverträge noch vereinbar ist , aber nichtweiter. (Bravo.) In dem langwierigen Meinungskampf, der
dabei zu überwinden ist , sollte stets das Vorbild unseres
Kaisers voranleuchten, der seinen schönsten Ruhm darin
findet, ein unermüdlicher Förderer des Gesamtwohls zu
sein . (Bravo .) Ihnen, meine Herren, als Männern des
praktischen Lebens ist Wohl bewußt, um wievielmehr die
materielle Wohlfahrt des Landes, die Entfaltung der wirt¬
schaftlichen Kräfte von der Stellung des Reiches in der
Welt, von der Erhaltung des Friedens und von der Wahr¬
ung unserer Interessen und unserer Würde nach außen ab¬
hängt, als von der Dur l .führung dieses oder jenes Partei-
Wunsches im Innern . (Bravo.) Diese Basis für eine
gedeihliche Entwicklung der Arbeit in Stadt und Land zusichern und zu stärken, betrachte ich als Reichskanzler involler Uebereinstimmung mit dem Kaiser als meine vor¬
nehmste Aufgabe. (Bravo.)* Kkaqensnrt, 1 . Mai. In den Kreisen der Obstgärtner
gilt die Obsternte für vernichtet infolge des Frostes der
letzten Tage.

ff WegesaL b . Bremen, 2. Mai. Anläßlich der Mai¬
feier ist es zwischen der Verwaltung des Bremener „ Vulkan",Schiffsbau - und Maschinenfabrik, und den Arbeitern des
„ Vulkan " zu Differenzen gekommen . Die Verwaltung warden Arbeitern in der Weise entgegengekommen , daß sie am
1 . Mai um 5 Uhr nachmittags den Betrieb schließen wollte.Die überwiegende Mehrzahl der Arbeiter, etwa 2000 , er¬
schien bereits mittags, als die Mittagspause ablief, nichtwieder und feierte den ganzen Nachmittag hindurch. Infolge
dessen hat die Verwaltung beschlossen, für heute und morgenden gesamten Betrieb zu schließen und die Arbeit erst am
Montag beginnen zu lassen . Heute nachmittag halten dieArbeiter eine Versammlung ab , um Stellung zu der Ange¬
legenheit zu nehmen.

Auständifckes* Koaüantiuopek, 30 . April . Eine schauerliche Ent¬
deckung machte dieier Tage ein aus dem Bosporus ein¬
laufender französischer Dampfer, der nur zu kurzem Auf¬
enthalt vor Anker ging, ohne am Kai oder einer Boje
anzulegen. Als der Befehl zum Ankerlichten gegeben und
der die Arbeit überwachende Offizier über Bord blickte , umdas Erscheinen des Ankers zu beobachten , gewahrte er eine
an den Armen desselben hängende unheimliche , lange
weißliche Masse, die sich zu seinem Entsetzen bei näherer
Besichtigung als ein Knäuel von menschlichen Kadavern
erwies. Man stoppte die Arbeit , benachrichtigte den
Kommandanten und beriet . Nachdem man zweimal ver¬
sucht, durch Niederlassen und Wiederheben den Anker von
seiner schauerlichen Last zu befreien , ordnete der Kapitän,teils um nicht mehr Zeit zu verlieren und teils um ein
peinliches Aufsehen zu vermeiden , auf seine Verantwortungan, die Kette zu sprengen und den Anker fahren zu lassen.Erst von Smyrna aus benachrichtigte er seine Rhederei,wie auch die Botschaft hier. Dr. Constans soll mit dem
Vorgehen des Kapitäns sehr einverstanden gewesen sein ; es
ist besser, die Toten ruhen zu lassen , die Geheimnisse des
Bosporus sind manchmal kompromittierend für die Herren
desselben . Und sie aufdecken, vermeidet man heutzutage gern.* Washington, 30 . April . Im Senat wurde über die
Greuelthaten amerikanischer Offiziere auf den Philippinen
gesprochen . Es steht fest , daß General Smith den Befehl
gab , die ganze Insel Samar in eine „ heulende Wildnis"
(borvliug viläsrnos) zu verwandeln und alle über zehnJahre alten Einwohner zu erschlagen.

Verantwortlicher Redakteur : W . fitieker, Altensteig.
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Korstamt Pfalzgrafenweiler.

Krasverkauf
aus den Staatswaldungen am

Mittwoch de« 7. Mai
nachmittags 4 Uhr

in Kälberbronn (Schwane.)

Korstamt Dornstetten.

Stamm Half
Verkauf

am Mittwoch de« 14 . Mai
vormittags 9ffs Uhr

auf dem Rathaus in Dornstetten aus
Staatswald Längenhardt, Abt . 2 . 3.
4. 5 ., Sattelacker, Abt. 6. 16 . 17 .,
Pfahlberg , Abt . 5 und Scheidholz
aus Längenhardt, Kernenholz und
Sattelacker:

1039 St . Nadelholzlangholz mit
70 Fm . I ., 248 ll ., 281 III .,
237 IV ., 30 Fm . V . Kl. ; 107 St.
Säqholz mit 24 Fm . I ., 29 II .,
13 III . Kl.

Breitenberg.

Drrnrcholz-
Uerkanf.

Am Mittwoch den 7. Mai 1SV2
vormittags 10 Uhr

kommen aus dem Gemeindewaldauf
hiesigem Rathaus zum Verkauf:

114 Rm. Nadelholzscheiter,
5 „ . Prügel,

13 „ „ Anbruch,
17 „ buchen Scheiterholz,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Gemeiuderat.

Altensteig.

Krirger-
Uerei«.

Versammlung
am Sonntag den 4 . Mai

nachmittags Sffz Uhr
bei Kamerad Kemps z. Waldhorn.

nrrirs:
Beteiligung und Anmeldung zum

25jährigen Jubiläum des Württbg.
Kriegerbundes.

Der Ausschuß.
Stre»g reell« »i» billigste Leztizkqu - llel Z»

mehr »IL 1« « « Lamme» tm « eb-auchel

ävsedaunen. Schwanenfedern . Schwanendarmcn
nd alle anderen Sorten Bettsedernun^ DamtM.
Neuheitund beste Reinigung garanttrn Gute,
ceisw. Bettsedernp. Pfund für V.Sv ; 1 ^ ; 1.40
!r!ma Halbdaunen 1,66 ; 1^ 6. Polarfedern:
albweitz 2. weiß , .bv . Silberweiße Gemse- und
Älvanenfedern 8 ; S.Lsti 4 ; S. Echt chinesische
anzdaunen 2,56 ; 8. Polardaunen 8 ; 4 ; 5
eves beliebige Quantum zollfrei gegen Nach¬

nahme! Zurücknahme ans unsere Losten! ^

» k ir e».
Prote « ». PreMIilen , »»ch über —

t»r» », n »« «» ioftensrei , Angabe»
b, siir Federntzrobe » rrvck»Icht>

Wfatzgrclfenweicer

FtthvniS - Vepkttuf.
Aus der Konkursmasse des Adam Stockinger,

Sternwirts dahier, kommt die vorhandene Fahrnis
bestehend in

1 Bett mit Bettlade, Küchengeschirr, worunter
115 Biergläser . Schreinwerk , woruntee

1 Buffet, 12 Wirtschaftstische, 47 Sessel, 11 Stühle,
3 Schrannen , 1 Waschtisch, 1 polierter Kleiderkasten,

1 Kommode mit Aufsatz, Faß- und Band¬
geschirr, worunter 67 Bierfäßchen, 12 Bier¬
fässer, 1 Gärbottich, 1 Bierbonzen ; ciller-

- lei Hausrat , worunter 1 Brückenwage mit"
Gewicht , 1 Kohlensäure-Apparat, 3 Bier¬

schläuche , 1 Bierpumpe, Feld -, Hand-, Fuhr- und
Reitgeschirr , worunter 1 zweisvänniger Kuhwagen,

1 Pritschenwagen, 1 Egge, 1 Pflug, 2 Kah-
geschirre; sodann ca. 700 Liter Bier, 1 Ständ¬
chen Harz , 3 Stumpen Malz, etwas Dunq
endlich1 Orchestrio n im Wert von 1000 Mk.

am Montag den 5. Mai ds. Js.
Vsn « «rchririttass 1 Attzn «rnr

im Wohnhause des Gcmeinschuldners öffentlich zur Versteigerung . Das
Orchestrion wird nachmittags 4ffff. Ilhr ausgeboten.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 29. April 1902.

Konkursverwalter:
KeMsnM Krayt in Dmstcltm.

M Tuchlager! Tuchiagerll^
1^

iuA WalZiuiß
Heviois, Nammgavn .^
iurlrin

^ Hoseiyeug
offeriert in großer Auswahl

KMbncher . Kcrmklcidn-GksGst

D»

Tnchlager! ! ! Tuchlax-er ! A,

^ letzten Jahre war die Obsternte in fast

»««. >ML»
cht> I

Alte «steig.

Kinderwagen L

allen Produktionsländern eine derartig geringe,
' daß dem Laudmann die Beschaffung des in

Süddeutschland geradezu unentbehrlichen Obstmostes ungemein erschwert
ist und ihm nichts anderes übrig bleibt , als entweder Rosinenmost zu
machen oder die sogenannten Mostsubstanzen zu verwenden . Ein ganz vor¬
zügliches , immer gleichmäßiges, gesundes Getränke , das vielfach dem
Rosinenmost vorgezogen wird und dessen Bereitung auch viel einfacher
und zuverlässiger ist, geben die seit Jahren erprobten Mostsubstanzen in
Extraktform von Julius Schräder in Feuerbach bei Stuttgart . Eine
Portion, die Mk . 3 .20 kostet , giebt 150 Liter Getränke und ist das Extrakt
in allen größeren Orten zu haben. Depot in Altensteig bei Chr
Burghard jr ., in Nagold bei Hch . Gauß.

Keiternmgelchen
empfiehlt in großerKnsivahlSilligk

Martin Brenner
Sattler u. Tapezier.

Zugleich bringe ich mein Lager in

neben den nenen Musterkarten
in empfehlende Erinnerung.

Der Obige.

Andre Hofer s echter Feigenkaffee
bester Kaffeezusatz!

I Niederlage bei Chr . Burghard jr.

Altensteig.
I» . Mclaffe-

Torfmchlfutter
sowie

I » . Hansa -Blut-
melaffe

anerkannt bestes Futtermittel;
phosphorsa «re«

Kalk
L Kleischfuttermehl

sowie Oelmehl
hält stets auf Lager unter billigst
gestellten Preisen . Auf Verlangen
bei größerem Bezug frei vors Haus
geliefert.

G . Schirri - ev
Baumatsrialien -Geschäft.

Niederlage bei:
S . Schanz . Renweiler.

Is. Thomasmehl
«nd Kaintt

gedämpftes
Knochenmehl

und Feldergips
sowie alle anderen Sorten

Kunstdünger
Chili -Salpeter

billigst bei
Obigem.

L l .20, 1.40 , I .oa , 1.80 vr . ktunä in
kscksts » von llllä >/x kkllvä Xetta-Illdk.lt
nalitrlieli Asröstel null dovtikein in
qunMLi , Sssknidb«5t« Ksrh«-

v
volle » Wei4lr.

^sslirsß^

Altensteig : C. Schumacher
Berneck : I . Großhans,
Egenhausen : I . Kaltenbach,
Pfalzgrafenweiler : C . F . Heimel,

„ G . Schillinger,
Nothfelden : C. Wolf Witwe.

Altensteig.

Sofort zu vermieten
2 freundliche

Wohnungen
bei der Kaufhansbrücke.

Fr. Tafel jr

^ Altensteig.

d empfiehlt
^ in großer Auswahl billigst s

Tuch- <L Kleiderhandlung.

U

1 Familienabend k
^ des Kirchenchors Pfalz- k
^ grasenweiler . ^
^ Sonntag , 4 . Mai , 6 Uhr^

Utensteig^ ^ ^
Auf 1. August wird eine kleinere

Wshniriig
mit Küche und Zubehör frei.

Chr . Vetter.
1b Ztr. Stroh

hat zu verkaufen
Der Obige.

Dillweißenstein bei Pforzheim.
Ein kräftiger

Jungs
der die gründlich zu
erlernen wünscht , kann sofort ein-
treten bei

BäckermeisterUlrich Dieterle.
Brot- und Feinbäckerei.

Nagold.
—

Ein ehrliches williges

welches sich auch zum Ser¬
vieren eignet , sucht per so¬

fort oder 1. Juni
Ernst Knödel

Gasthof zum „ Rößle " .

Altensteig.

Schnrider-Kehr-
lings -Grsuch.

Ein ordentlicher junger Mensch
findet unter günstigen Bedingungen
Lehrstelle bei

Heinrich Bühler.

Altensteig.
Vom Brnderhans bis zum

Hirsch in Heselbron « ging ein
gelder MMeM

mit rote « Streifen
vsrlorsrr ..

Der Finder wird gebeten denselben
beiKemps z , Waldhorn abzugeben.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag 4 . Mai . Predigt ' /sio

Uhr , Off. 3 , 14—22 . Lied : 298.
1/ ^2 Uhr Christenlehre Mädchen,
1 . Gebot. Donnerstag 8 . Mai.
Himmelfahrtsfest. Predigt ^ » 10
Uhr . Eph . 1,17—23. Lied : 183.

Rotiztasel.
Die StadtgemeindeDorn stellen

verkauft am 15 . Mai , 10 Uhr,
1376 Stück Lang- und Klotzholz
mit 1130 Fm.

Das Forsiamt Wildbad verkauft
am 7 . Mai, vorm. 8 Uhr den
Grasertrag verschiedener Bösch¬
ungen, Polterplätze rc.

Altensteig.
Schrannenzettel vom 30 . April 1902.
Neuer Dinkel . . . 7 — 6 93 6 80
Aaber . 9 — 8 82 8 20
Gerste . . . . . - 9-
Weizen . . . . . - 9 SO-
Roggen . . . . . - 8 50 -
Linsen . . . . . - 12-

Biktualieapreise
t '

r Kilo Butter . . . . . 90—95 ^
2 Eier . . . . . . . . . . 10 Z

Neueste Nachrichten
ss ÄTmeadingea, 3 . Mai. Auch bei uns macht sich nunmehr die

rückläufige Bewegung des Geschäftslebens recht fühlbar . Der Absatz der
Zementfabriken geht immer mehr zurück und eine unvermeidliche Folge
davon ist eine Einschränkung der Produktion . Es sollen in der nächsten
Zeit in der Schwenkschen Zementfabrik 50—60 Arbeiter entlassen und
ein Ringofen ganz eingestellt werden.

ff Merlin , 3 . Mai. Die Voss . Ztg .
" meldet aus Metz : Heute nacht

brannte die Anlage der Drahtseilbahn auf das Fort Graf Häseler ab.
Alles ist zerstört . Der Draht riß , die Wagen stürzten in die Tiefe.
Brandstiftung wird vermutet.

ff Annapolis, 2 . Mai. Der Präsident Roosevelt wohnte heute einer
Preisverteilung in der hiesigen Marineakademie bei und hielt dabei eine
Ansprache , in welcher er die Schüler darauf hinwres, daß eines schreck¬
lichen Tages von ihrem Mut und ihrer Tüchtigkeit es abhängen könnte,
ob die Nation ihren Namen in die Ehrentafeln der Weltgeschichte ein-
tcagen dürfe oder die Schande einer Niederlage kennen lernen müsse.
Der erste Faktor für die Sicherung des Sieges über irgend einen aus¬
wärtigen Gegner müsse notwendigerweise die Flotte sein. Wenn die
Flotte versage , sei das Land dazu verurteilt, besiegt zu werden . Des¬
halb müsse jeder amerikanische Patriot dazu Mitwirken, daß stets an der
Flotte weitergebaut und sie auf den höchsten Grad der Tüchtigkeit ge¬
bracht werde.
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